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weiblichen Falter l.etroffen ; die mäimlichen ver-

harrten auf ihrem Typus. Ganz anders sind die

Ergebnisse eines Versuches mit Cosmotriche
p 1 a 1 r i a L. . den ich im Laufe dieses Sommers
anstellte. Die frischen, meist nur ganz wenige

Stunden alten Puppen wurden bis zu sechs
Wochen andauernd in bedeutend herabgesetzter

Temperatur, bei +6° C, gehalten. — Das 5 dieses

Spinners ist normal bekanntlich durchaus tief

dunkelviolettbraun, mit einigen helleren Schattie-

rungen im Mittel- und Wurzelfelde der Vorder-

flügei; das $ ist hell-ockergelb. Als die zum
Experiment verwendeten Puppen schlüpften, stellte

sich die interessante Tatsache heraus, dass die

Sd durch starke Aufhellung ihrer Färbuug sich

dem weiblichen Typus bis zur Mitte des normalen,

überaus bedeutenden Färbungs-Abstandes oder —
-Unterschiedes näherten. Das dunkle Braun er-

schien auf beiden Flügelpaaren sowie am Körper
zu einem eigentümlichen bleichen Violett — auf

den Flügel-Oberseiten mit starkem 3Ietallschimmer
— abgeändert; die hellbraunen Schattierungen

waren bedeutend ausgedehnt. Die Farbe der

Hinterflügel ist sogar oft ein helles Gelb, leicht

überdeckt mit violetten Schuppen. In ganz ana-

loger Weise waren die J5 verändert. Die ocker-

gelbe Farbe war bei manchen Exemplaren mehr
zu Violett, bei anderen mehr zu Braun verdunkelt.

Charakteristischer Weise wurden diejenigen Felder

der Vordertlügel, welche bei den gg von den hellen

Schattierungen bedeckt sind, hier von der Ver-

dunkelung, die sich sonst gleichmässig auf die

ganzen Flügel und den Körper erstreckt, nicht

berührt. Hält man die beiden Geschlechter dieser

Falter nebeneinander, so erscheint der
ganze grosse Färbungs-Dimorphis-
mus gänzlich geschwunden, d. h. die
Geschlechter sind in ihrer Färbung
völlig gleich geworden. Einzelne Falter,

und zwar besonders $ 5, gehen über die Mitte des

Färbungs - Abstandes sogar noch hinaus und er-

seheinen in einem dem normalen männlichen recht

ähnlichen Kleide. — In der freien Natur kommen
gelegentlich als grosse Seltenheiten Stücke vor,

die den geschilderten Variationen gleichen. —
Die Querlinien der experimentell erzielten Falter

sind meist unscharf und verwaschen, die weissen

Mittelflecke der Vorderflügel oft ganz verloschen.

Bald kam mir die Vermutung in den Sinn,

ilass es sich bei diesem bisher einzig dastehenden

Resultat eines Temperatur-Versuchs ebenfalls um
einen direkten Zusammenhang zwischen Färbung
und Geschlechtsorganen handeln könne. War es

doch durchaus nicht unwahrscheinlich , dass die

übermässig verlängerte Entwicklungszeit oder

der direkte Einfluss der Kälte die Ausbildung
der Genitalien oder deren Produkte ungünstig

beeinflusst hatte. Um dieses näher zu unter-

suchen, wurden vier in ihren Flügeln nicht ganz
ausgebildete ?? anatomisch untersucht. Die Ver-

mutung bestätigte sich vollauf. Drei der Falter

besa.ssen blos etwa ein Fünftel ihres
normalen Eier Schatzes, nämlich 30 bis

35 Stück, während ein normales, mittelgrosses
'J

mindestens 150 besitzt. Dabei ist noch zu be-

merken , dass die untersuchten Exemplare ent-

schieden über Mittelgrösse hatten. Der vierte

Falter besass mehr, nämlich 54 Eier. Im übrigen

waren die äusseren und inneren Genitalien, sowie

auch die vorhandenen Eier anscheinend normal

ausgebildet. Auf ihre Entwicklungsfähigkeit

konnten diese Eier leider nicht geprüft werden,

da die Flugzeit der Art in der freien Natur
längst vorüber war, als die betr. J $ schlüpften,

und die experimentell behandelten S S sich zur

Erzielung einer Copula nicht eignen. Man geht

nun wohl nicht fehl in der Annahme, dass auch

die S S in ganz ähnlicher Weise in ihren Genital-

produkten geschädigt waren und daher die ana-

logen Färbungsverschiebungen zeigten. Leider

stösst aber der sichere Nachweis einer Eeduktion

der Spermatozoen auf viele Schwierigkeiten. —
Vielleicht ist die Vermutung nicht von der HanJ
zu weisen , dass die zur Bildung der Genital-

produkte bestimmten StoiFe bei der abnorm langen

Dauer der Puppenruhe grösstenteils zum tinter-

halte des Organismus verwendet werden mussten

und daraus die Beeinträchtigung der Fort-

pflanzungszellen resultierte. Cosmotriche pota-

toria ruht bei gewöhnlicher Sommertemperatur

nur 3 AVochen als Puppe. Nach der sechswöchent-

lichen Kälte-Exposition gebrauchten die Puppen
im Mindestfalle noch 15 Tage zu ihrer Ent-

wicklung , andere beinahe drei Wochen , so dass

in manchen Fällen die Puppenruhe auf nahezu

das Dreifache der normalen Zeit ausgedehnt

worden war.
(Schluss folgt.)
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Ein Beitrag

zur Coleopteren-Fauna von Palästina

von A. von der Trappen, Stuttgart.

(Schluss.)

Selatosoinus Theseus Germ. , nicht gerade

selten, Jerusalem und Haifa.

Melanotus fiiscicej).s Gyll. var. lorosus Er.,

Jerusalem und Haifa, scheint selten zu sein.

Cardiophorus riifipcs Geoff., häufig, Jerusalem.

Cantharis funebrls Mars., sehr häufig, Jerusalem.

pluuibea Esch., Jerusalem, selten.

„ livida L. v. Menetriesi, Jerusalem,

ziemlich häufig.

„ marg-iiiiventris Mars., wenige Exem-
plare von Jerusalem.

Rhagonycha iiigritarsis BruU. Einige Stücke

von Jerusalem.
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Halachius gethsenianieusis Ab. . 1 Stück, Je- '

rusalem. f

inarginellus Ol. , wenige Stücke,

Jerusalem.

Dasytes Delagrangei Pie. selten um Jerusalem.

Haploonemus palaestiuus Schilsky , wenige
|

Stücke. Jerusalem.

Zygia (Melyris) rostrata Rehe. , ungekeuer
häufig, sitzt in grosser Menge in Distel-

köpfen. Jerusalem.

versicolor Ckevr.. ebenso wie rostrata,
j

aber nickt so käufig.
|

Trichodes laniinatus Chevr. , mit var. fallax

Esck. und var. vistiagae Spin., selten

um Jerusalem.

(luadrig-uttatus Adams, die käufigste

Art um Jerusalem, vereinzelt auch
von Haifa.

affinis Spin., bei Jerusalem ebenfalls

ziemlich käufig. Sekr variabel in

der (xrösse.

,, maxiiuus Eseh. , etwa ein Dutzend
Stücke dieser auffallenden Art von
Jerusalem. Der Name maxiiuus ist

aber durch die Grösse der Art keines-

wegs gerecktfertigt , es gibt viel

grössere Trickodes.

Opatriun libaüii Baudi, wenige Stücke aus der

Umgebung von Beirut.

Cabirus minutissimus Muls. , 1 Stück von
Jerusalem.

Mesoiuorphus longulus Rcke.. de.

Calyptopsls Solieri ßeke.. nickt gerade selten

um Jerusalem.

Opatroides punctulatus Brüll., sehr gemein um
Jerusalem.

Zophosis a.siatica 3Iill., Jerusalem, nicht selten.

Erodiiis qnadriliueatus Sol. , wenige Stücke,

Beirut.

Jle.sosteua puucticoUis Soll., do.. Jerusalem.

Jlicipsa phylistrina Ecke., do.. do.

Oxycara laevigata Ecke., do., do.

Adelostoma grande Haag, do., do.

Heliotauaus steuodactylus E,ttr., 1 c?S, «c
Cossyphus rugiiiosus Peyron. einige Stücke, do,

Aumodeis scaber Sol., do.. do.

AdesHiia dilatata Sol., selten, do.

,. anthracina Klg. . äusserst häufig.

Jerusalem, Haita.

Akis Latreillei Sol. , nicht selten , Jerusalem.

Die erste Sendung enthielt nur <Jt? ; ü Tage
später kamen auek $$.

Blaps Judaeoi'um Jlill. , wenige, riesig grosse

Stücke von Jaffa.

,, abbreviata Men. , dann und wann ein

Exemplar, Jerusalem.

,, Requieni Sol. , ziemiick häufig bei Je-

rusalem. Das Vorkommen dieser sckönen,

fast seidenglänzenden Art im Osten des

Mittelmeergebietes ist sekr auffallend,

da die Art sonst auf das westliche Xord-
afrika besckränkt ist.

Blaps convexa Rehe. . ziemlich häufig lioi

•lernsalem.

., cribrosa Sol. , gemein
,
Jerusalem und

Haifa.

polychi'esta Fsk.. sekr einzeln, Jerusalem.

Es scheint mir sehr wenig bekannt zu

sein, dass die Männchen der meisten Arten
der Gattung Blaps an der Basis des Ab-
domens eine braune , ziemlich lang be-

haarte Stelle haben, welche wohl als

,,Duft"-Apparat anzusprechen ist.

TeiityrlaSaulcyi Rehe., gemein im ganzen Gebiet.

., puncticeps MilL, von dieser sehr zier-

lichen Art nur sehr wenige Stücke
von Jerusalem.

., latieollis, nickt gerade selten, Je-

rusalem.

discicollis, selten, do.

Pimelia bajula Klug., ziemlich häufig, do.

„ pi'Olongata Milk, Reitter det. mit der

Bemerkung „wakrscheinlich"'. Jerusa-

lem, einzeln.

„ Mittrei Sol. , Reitter det. Herr Dr.

Fuchs , Wiesbaden , bezweifelt die

Richtigkeit der Artangabe.
Einige Stücke von Beirut.

Gedeou arabicus Sol., käufig, Jerusalem.

Oenera phili.striua Mill. , sehr häufig bei

Jerusalem , variiert in Habitus , Skulptur
und Grösse ganz ausserordentlick.

Thriptera asphaltidis Rehe., kommt zusammen
mit der vorigen vor, aber selten imd ist bei

der grossen Variabilität der vorigen nicht

auf den ersten Blick zu unterscheiden.

(ironocephalum rusticum Ol. , sehr gemein,

Jerusalem.

Khizalns syriacus Rehe., in ziemlicher Anzahl,

Jerusalem.

Tenebrio obscuriis F., einige Stücke von Beirut.

lihaebosceiis eleodiuiis Rcke. , 1 Stück , Je-

rusalem.

Omopliliis pilosellus Kirsck., häufig von Beirut

und Jerusalem.

„ Sandueri Rttr. , nicht häufig , Je-

rusalem.

,,
syriacus Milk, häufig, Jerusalem.

3Ieloe huugariis Schrank, 2 Stücke, do.

., tuccius Rossi, do., do.

„ sei'icellus Rcke., ziemiick häufig, do.

.. clirysoeomus Milk, do., do.

Cerocoma Dahli Kraatz , vereinzelt von Je-

rusalem.

(Jenas cribrlcollis Rcke.. do.

Halosimus pallidicollis Baudi, do.

.. syi'iacHS L., do.

Megatrachelus puncticollis Ckevr., do.

Hapalus iuornatus Escherich, do.

Zonabris cincta Ol.
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Zoiiabris variübilis Fall.

„ U-imnctata Fall.

„ •4-1)1111 ctata L. und var. Adamsl Fisch.

„ fusca Ol.

„ floralis Pall. var.

„ triciugulata Redt.

Alle Zonabris nicht sehr häufig von
Jerusalem.

Prioniis Besicanus Fairm., mehrfach von Beirut

und Haifa. J oft riesig gross.

Macrotoma seutellaris Oerm.. je einmal ein J
von Haifa und Beirut.

Cerambyx (lux Fald. , häufig von Haifa und
Beirut, seltener von Jerusalem, wo die Larve
in Mandelbäumen festgestellt wurde.

Hylotnipes bajulus L., ein typisches Stück von
Jerusalem ; etwa ein Dutzend abweichende
Exemplare erhielt ich aus Bhamdoun im
Libanon.

Rliopalopus Lederi Gangib., 5 Exemplare von

Jerusalem.

Oalamobius filimi Eossi , wenige Stücke , Je-

rusalem.

Agapanthia aspliodeli Latr. . überall ziemlich

häufig.

„ MüUneri ßttr. , wenige Stücke,

Jerusalem.

., oardiii L., häufig, do.

,, Lai's Rehe., sehr selten, do.

Phythoecia Immeralis, wenige Stücke, do.

„ Wachaurul Muls., 2 Exemplare, do.

Psallidium aiirigerum Desbr., wenige Stücke, do.

„ syriacum MilL, do., do.

Laiüuus albolineatus.

., maculatus Fald. ?

„ turbiuatus Gyll.

„ syriacus Gyll.

,, lougirostris Gyll.

Alle Larinns häufig bei Jerusalem
auf Disteln , nur albolineatus selten.

Baugostermis orieutalis Cap., ziemlich häufig

bei Jerusalem. Lebt wie Larinus.

Cleonus excoriatiis Gyll., dann und wann von
Jerusalem und Haifa.

Miarns Marseiill Krg., 1 Stück, Jerusalem.

Mylabris (Laria) rufirura, do.. do.

Gyuaiidrophthalma limbata Stev., do., do.

„ viridana Lefr., bei Beirut

ziemlich häufig.

Labidostomis quadrinotata F., in Anzahl von
Beirut.

Eutomoscelis berytensis Rehe., wenige Stücke,

Jerusalem.

Chrysomela didymata Scriba, var., do., do.

,,
Blaiichei Chevr., do., do.

Tutt.
Agdistides.

Agdistidae.

*Adactylus.

A. Bennetii.

Chrysomela orieutalis OL. häufig, do.

sp. b. ciuctipeiinis Har. , wenige
Stücke, Jerusalem.

Marseulia dilativentris Joan. , wenige Stücke
von Jerusalem.

Hermaeophaga riifieollis Luc. , 1 Exemplar
von Jerusalem. 57.62— 68

57.82 Alucitidae : 02

Rezension von A Natural History of the

British Alucitides: A Text Bool< for Students

and Collectors.

By J. M^ Tutt, F. E. S. Vol. I. (vol. V., Xat.

Hist. Brit. Lep.) pp. I—Xlll. 1—558. London:
Elliot Stock. Berlin : Friedländer & Sohn. 1907.

Price £ 1 net.

Von H. J. Turner, London:
übersetzt von M. Gillmer, Cöthen (Anhalt).

(Schluss.)

Dem Bande sind verschiedentlich Diagramm-
Tafeln beigegeben worden, welche die Details der

Anhängsel solcher Arten enthalten, ül^er welche
bisher wenig Klarheit bestand, oder welche nahe
miteinander verwandt sind. Eine andere Tafel

zeigt die Mikrophotographien der Eier der

Agdistiden und Platyptiliiden, welche für spätere

Bearbeiter sehr wertvoll und anregend wirken
werden. Die Subskriptions-Exemplare enthalten
ausserdem eine Zusatztafel über die Raupe. Puppe
und Farbendetails von Buckleria paludum.

Tutts Gruppierung . welche die meisten der

grossen Verschiedenheiten auseinandersetzt, stellt

nicht eine blosse Liste der Geschlechter mit ihren

Arten , sondern einen Versuch dar , die nähere
Verwandtschaft der Arten zu zeigen und unter-

wirft die näheren generischen und Stammes-
Affinitäten einer Ijesouderen Betrachtung. In
Staudingers Liste sind nur die Geschlechter der

Gruppe gegeben. Tutt bildet zwei Superfamilien,
nämlich die Agdistides und Alucitides ; die erstere

enthält nur eine Art Adactylus Beimetii , bei

Staudinger Agdistis Bennetii. Die übrigen Arten
stehen sämtlich bei den Alucitides , welche in

zwei Familien zerlegt sind , nämlich in die

Platyptiliidae und Alucitidae. Der vorliegende

Band enthält nur die Arten der ersten Familie,

diejenigen der zweiten sollen in einem zweiten
Schlussbande folgen.

In nachstehender Zusammenstellung wird die

in diesem Bande befolgte Anordnung der Arten
mit derjenigen in der 3. Ausgabe des Katalogs
von Staudinger und Rebel verglichen

:

S t a u d i n g e r und Rebel.

= * Agdistis (216).

A. Bennetii.
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